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. Anschließend!_
Der Ausschab

Deutschland.
Berlin , 27. Jan . Die gestrigen Verhandlungen der beiden

Postbeamtenorganisationen in Berlin führten zu einer vollen
Hinigung. Der neue Spitzenbund wird den Namen „Deutscher
Postverband" tragen.

Aufteilung des Obermnts Weinsberg.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die vom Innen¬

ministerium in der Sitzung des Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschusses des Landtags am 14. Dezember 1926 mitgeteilten
Zahlen über die Ersparnisse bei der Austeilung des Oberamts-
bezirks Wernsberg sind von Spaichingen aus in Zweifel ge¬
zogen worden. Das Innenministerium hat alsbald die Zweifel
an der Richtigkeit der Berechnung kurz zurückgewiesen und ver¬
öffentlicht nunmehr im Staatsanzeiger eine ausführliche Er-
nndernng. , ..

Zusammenfassend stellt die Mitteilung des Innenministe¬
riums fest, daß die AufhebuM des Oberamts Weinsberg für
den Staat tm Beharrungszustand nach planmäßigen Grund¬
sätzen eine Ersparnis an persönlichemund sachlichem Aufwand
in der Höhe von mindestens 3V 500 R .M . jährlich und gegen¬
über dem tatsächlichen Aufwand eine solche von 41300 R .M . be¬
deutet, ungerechnet die durch die Aufhebung des Amtsgerichts
und des Finanzamts Weinsberg sich ergebenden weiteren Er¬
sparnisse für Staat und Reich. Auf Grund nochmaliger Be¬
rechnungen der beteiligten Oberämter wird nach dem neuesten
Stand weiter festgestellt, daß die Aufteilung der Amtskörper¬
schaft Weinsberg dm bisherigen Weinsberger Gemeinden Im
Rechnungsjahr 1926 nicht bloß eine Minderleistung an Amts¬
körperschaftsumlage im Betrug von rund 64 000 R .M . gegen-
über der etwaigen Leistung im Falle des Fortbestandes des
Bezirks Weinsberg, sondern daneben noch eine weitere steuer¬
liche Entlastung durch Lastenüberwälzung auf die erweiterten
Amtskörperschaften im Wert von rund 98 000 R .M . für das
Rechnungsjahr 1936 bringt.

Bei der erneuten Berechnung hat sich lediglich im Bezirk
Oehringen eine kleine Verschiebungder Zahlen ergeben, die je¬
doch an dem Gesamtbild in den wesentlichen Zügen nichts ge¬
ändert. Die Mitteilung betont zum Schluß , Laß durch diese
Zahlen auch eine von Spaichingen aus gebrauchte Wendung,
als ob den Weinsberger Gemeinden vor der Aufteilung nicht-
eingetretene Entlastungen „weißgemacht" worden seien, von
selbst gerichtet werde und daß diese Wendung, falls sie gegen

'die Regierung oder ihre Vertreter gerichtet sein sollte, ebenso
ungehörig wie unwahr sei. Sie schließt endlich mit der Be¬
merkung, daß bei allem Verständnis für die Bemühungen um
die Erhaltung des aus seiner Mitte selbst heraus bedrohten
Bezirks Spaichingen die in letzter Zeit benutzten Mittel nichts
weniger als glücklich seien.

.Badens Anteil am Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs-
Regierung.

Die Denkschrift des Reichsarbeitsministers über die Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmender Reichsregierung teilt mit, daß auf
Grund der von den Ländern aufgestellten besonderen Pro¬
gramme wirtschaftlich wertvoller Notstandsarbeiten solche Not-
ffandsarbeiten mit insgesamt 29,42 Millionen Tagewerken
grundsätzlichgenehmigt worden sind. Die Förderungsbeträge
dieser Arbeiten belaufen sich auf rund 240 Millionen . Davon
entfallen auf Baden 1157 920 Tagewerke mit einer Förderung
von 9 708 714 Mark. Hiervon werden verwendet für Straßen¬
bauten 4 729 076 Mark , für Meliorationen 1443 060 Mark, für
Hochwasserschutz und Gewinnung von Wasserkräften 402 738
Mark, für Kanalisationsarbeiten 1587 840 Mark und für klei¬
nere Notstandsarheiten 1546 000 Mark.

Zur Kabinettskrise.
Berlin » 27. Jan . Nächst den Richtlinien steht die Frage

im Vordergrund : Was werden die Deutschdemokraten tun?
Noch läßt sich kein zuverlässiges Bild von der voraussichtlichen
Haltung der Fraktion gewinnen. Die „Tägliche Rundschau"
hat den Eindruck, der in der Tat gestern abend wenigstens über¬
wog, daß die Stimmung innerhalb der Fraktion eher einer
Ablehnung als einer Annahme der Beteiligung an der bürger¬
lichen Regierung zuneige. Eine solche Stellungnahme würde,
versichert das Blatt , die Deutsche Volkspariei bedauern, deren
Bcrhandlungsführer Dr . Scholz dem Reichskanzler gegenüber
mit Entschiedenheitverlangt habe, daß die Verhandlungen mit
den Deutschdemokratenin der Absicht geführt würden, auch sie
für die Regierungsteilnahme zu gewinnen. Man werde also
erwarten können, daß Dr . Marx die Deutschdcmokraten trotz
ihres Widerstrebens zur Mitarbeit zu bewegen versuchen wird.
Die Deutschnationalen aber befürchten offenbar, durch die Hin¬
zuziehung der Deutschdemokratenin ihren personellen Ansprü¬
chen geschmälert zu werden. Die „Deutsche Tageszeitung" wehrt
sich gegen die Zumutung , Dr . Reinhold auch dann im Kabinett
zu behalten, wenn die demokratische Fraktion sich an der Koa¬
lition nicht beteiligt.

Fälschungen zur Verdächtigung der Reichswehr.
Die Leitung des Jungdeutschcn Ordens hat eine Fälschung

aufgedeckt, die nach Berliner Korrespondenzmeldungen in den
nächsten Tagen zu sensationellenUeberraschungenführen dürste.
Es ist dem Jungdeutschen Orden gelungen, in den Besitz von
Photographien angeblicher Sitzungsprotokolle aus dem Reichs¬
wehrministerium zu kommen, in denen der Versuch gemacht
wird, das Reichswehrministerium zu diskreditieren und eine
unterirdische Verbindung zwischen Reichswehrministerium und
rechtsstehenden Verbänden nachzuweisen. In dem Protokoll
werden auch Mitteilungen über angeblichen 'Waffenbesitzder
vaterländischen Verbände, namentlich des „Stahlhelms ", ge¬
macht. Die' bisherigen Nachforschungen haben ergeben, daß sich
eine Fälscherzentrale schon seit Wochen mit der Herstellung an¬
geblicher Protokolle beschäftigt und daß diese einflußreichen
Personen vorgelegt worden sind. Der Urheber der Fälschungen
selbst hat sich stets bemüht, im Hintergrund zu bleiben. Es
handelt sich ohne Zweifel um eine Persönlichkeit, die mit den

Verhältnissen im Reichswehrministerium genau bekannt ist. Die
nächsten Tage dürsten weitere Aufklärung bringen . Die ge¬
fälschten Protokolle sind teilweise schon ins Ausland gebracht
worden so z. B . an polnische Zeitungen, die sie teilweise ver¬
öffentlicht haben.

Minister Hirthfiefer über den Wohnungsbau.
Berlin »25. Jan . Der Wohlsahrtsminifter erklärte heute in

einer Landtagsrede, daß in den ersten neun Monaten 1926
117 000 Wohnungen beziehbar geworden seien, von denen 99 000
mit Hilfe öffentlicher Mittel errichtet Worten seien. Am 1.
Oktober 1926 seien 90 000 ggen 81000 Wohnungen am I. Okto¬
ber 1925 im Bau gewesen. Für dieses Jahr stünden 300 Millio¬
nen Mark für die Bauwirtschast zur Verfügung . Bis zum
31. März 1928 sei die Hauszinssteuer gesetzlich festgelegt. Da
der Zinssatz für die Aufwertungshypotheken vom 1. Januar
1928 ab von drei auf fünf Prozent erhöht werde, so ergebe
sich daraus eine Erhöhung der Miete vom 1. Januar 1928 ab
um etwa 8>< Prozent . Üeber die Mietsstcigernng nach dem
1. April 1927 läge noch keine Entscheidung vor. Ans dem Ge¬
biet der Realkredite habe sich die Lage ebenso gebessert, wie die
Lage der preußischen Landespsandbriefanstalt, deren Hypothe¬
kenbestand gegenüber Ultimo 1925 jetzt um 19^ Millionen auf
33,6 Millionen Mark gestiegen sei. Die Lockerung der Laden¬
zwangswirtschaft habe oft unnötige Proteste hervorgernfen,
denn bis zum 21. Januar seien nur 441 Beschwerden beim
Ministerium, darunter 211 aus Groß -Berlin , eingegangen.

Ausland.
Paris , 27. Jan . Das Milstärkomitee in Versailles hat das

Uebcreinkonnnen über die deutsche Kriegsgeräteaussuhr ange¬
nommen. Die Frage der Ostsestungen schwebt noch. — Gari¬
baldi hat seine Reise nach Le Havre, von wo aus er die Ueber-
fahrt nach Amerika antreten wollte, aufgegeben, nachdem ihm
bekanntgegebenworden war , Laß die Vereinigten Staaten ihm
das Einreisevisum verweigert hätten. Garibaldi beabsichtigt
nunmehr , sich nach London zu begeben.

Separatistenschicksal.
Paris , 26. Jan . Man erinnert sich eines zurzeit der Sepa-

ratistenanfstände berüchtigt gewesenen Franzosen Paul Hoch-
quel, der der intime Freund Dortens war und sich die un¬
geheuerlichsten Umtriebe in den Rheinlanden leistete, um ihren
Abfall herbeizuführen. Später kam er mit den französischen
Besatzungsbehörüen in Konflikt, weil er diesen eine für die
Reichsbankstelle in Wiesbaden hestimmtc Geldsendung raubte.
Er wurde von den Franzosen verhaftet, von einem Kriegs¬
gericht verurteilt und aus den Rheinlanden ausgewiesen. Nun
wurde er in dem elsäsfischen Dorf Röschwog mit einem seiner
Freunde, dem Senator Bruno Steck, leblos aufgesunden. Beide
hatten Rauschgifte zu sich genommen.

Frankreichs Rüstungspläne.
Paris , 27. Jan . Den zuständigen Stellen liegt anscheinend

sehr daran , den Verteidigungszustand der französischen Grenzen
recht bald zu vervollkommnen. Ein Beweis dafür ist die Tat¬
sache, Laß bereits gestern der Abgeordnete Misol als Bericht¬
erstatter vor dem Heeresansschuß der Kammer seinen Entwurf
zur Verteidigungsorganisation der Grenzen vorgetragen und
dessen schleunige Verabschiedung verlangt hat . Der Entwurf
sieht dreierlei Maßnahmen vor : 1. solche allgemeiner Art , wie
Bau von Eisenbahnlinien, Straßen , Telephon- und Telegra¬
phenlinien, Flugplätzen und so weiter. Der Llbgeordnete ver¬
hehlte nicht, daß diese Arbeiten viel Geld kosten würden, be¬
tonte aber, daß die Anlagen zum Teil gemeinnützigen Zwecken
dienen könnten; 2. sind spezielle Verteidigungsarbeiten in jenen
Gegenden vorgesehen, die in Zukunft als Kriegsschauplatz in
Frage kommen kömtten. Es handelt sich dabei um Anlagen
großer unterirdischer Unterstände, unterirdischer Mumtions-
und Waffenplätze, Bau großer Verladebahnhöfe, großer Erd¬
arbeiten zur Anlage von Hindernissen, Schießplätzen mit guter
Sicht. 3. verlangt Misol den Bau eigentlicher Festungsanlagen
wie die Schaffung befestigter Punkte längs der Grenze, die
untereinander verbunden werden können. Die Ausgaben schätzt
der Berichterstatter aus nur fünf Milliarden . Er verlangt , daß
mit den Arbeiten, die auf zehn Jahre verteilt werden sollen,
sofort begonnen wird, damit 1935 die französische Heeres- und
Verteidigungsorganisation jeder Belastung standhalten könne
und die Schwächung des Effektivstandesder Armee ausgleiche.

Französische Kundgebung gegen die englische China-Politik.
Paris , 27. Fan . Die Reihe der Kundgebungen chinafrcund-

licher Kreise in Paris hat gestern mit einer Versammlung im
Quartier Latin begonnen. Atehr als 5000 Zuhörer waren dort
in dem Festsaal versammelt, um ihre Entrüstung über die
gegen die Kanton -Regrernng gerichtete Expeditton Englands
auszusprecherr. Zahlreiche Parteiführer Frankreichs waren an¬
wesend. Aber auch linksstehende Politiker , sogar zwei Senato¬
ren kmrnte man unter der Zuhörerschaft erblicken. Der Dele¬
gierte von Kanton, Sia -Tung , sprach die einleitende Rede, in
der er aussührte , daß die Kanton-Armee ein revolutionäres
Heer sei, hinter dem das ganze chinesische Volk stünde. Es
folgten dann die Reden französischer Politiker . Am Schluß
wurde eine Resolution angenommen, in der gegen die imperia¬
listische Eroberungspolitik Englands Stellung genommen und
von der englischen Regierung gefordert wird, ihre Truppen
zurückzuziehen und China sein Selbstbestimmungsrecht zu ge¬
währen.

Krieg oder Frieden mit China?
London, 27. Jan . Unter dem Jubel einer zehntausendköp¬

figen Menge verließ gestern der Ozeandampfer „Minnesota"
mit 1000 Marinesoldaten den Hafen von Portsmouth . Zehn
Militärkapellen spielten, dazu sang die Menge patriotische Lie¬
der, und von allen Schiffen heulten die Sirenen . Im Laufe
dieser Woche wird in Portsmouth , Southampton und London
die gesamte „Verterdigungsmacht für Schanghai", wie die offi¬
zielle Bezeichnung lautet , nach dem Osten ab reisen. Weitere

Flugzeuge und Schiffe werden folgen, und innerhalb von 5V
Tagen sollen, wir der „Evening Standard " zu wißen meint,
im ganzen 20000 Mann in China bereitstehen. Dir Parteien
der Linken, die der Politik des Krirgsministerinms mit steigen¬
der Besorgnis zusehen, machen ihren ganzen Einfluß geltend,
um die friedlichen Absichten des zivilen Teiles der Regierung
zu unterstützen. Die Arbeiterpartei faßte gestern gemeinsam
mit dem Generalrat der Gewerkschaften eine Resolutton, in der
die pomphcffte militärische Demonstration gegen die Kanton¬
regierung tief bedauert wurde, da sie den Geist der Panik und
Agression aus beiden Seiten anstacheln und gerade diejenigen
Ereignisse Hervorrufen könne, die sie verhüten wolle. Es wird
betont, daß die militärische Demonstration die Verhandlungs-
Politik des Auswärtigen Amtes zu zerstören drohe. „Die bri¬
tische Arbeiterbewegung fordere deshalb die geduldige und ehr¬
liche Fortsetzung der friedlichen Verhandlungen mit China ohne
Drohung mit bewaffneter Gewalt. Die britische Arbeiterbewe¬
gung spricht den chinesischen Arbeitern ihre herzliche Sympa¬
thie aus ." Diese Resolution wurde dem Außenminister Cham-
berlain unterbreitet und gleichzeitig an den Außenminister der
Kantonregierung , Tschen, gekabelt. Das Foreign Office hat
sofort eine Antwort veröffentlicht» in der es betont, daß die
Politik der Regierung nach wie vor auf dem Memorandum
vom Dezember beruhe und mit allen tragbaren Zugeständnissen
ans eine friedliche Regelung abziele.

Südafrikanischer Gewerkschaftsprotrst.
Johannesburg , 27. Jan . Der nationale Vollzugsausschuß

des südafrikanischen Gewerkschaftskongreßeserkannte in einer
Entschließung das Recht aller Völker aus vollste Freiheit an»
erklärte volle Sympathie mit den Chinesen in ihrem Kampf
um die Beseitigung des Jochs der ausländischen Ausbeutung
und verurteilte das Vorgehen derjenigen Regierungen, die eine
Politik militärischer Interventionen begonnen haben in der
Absicht, die Ungerechtigkeiten, unter denen die Chinesen gelitten
haben, zu verewigen.

Mus Stadt««dBezirk.
Neuenbürg, 26. Jan . (Vor dreihundert Jahren .) Anno

1627 ging der Schnee erst im Märzen ab. Die Feldfrüchte, be¬
sonders aus der Alb und im Schwarzwald erstickten darunter.
Man mußte die Aecker mit Sommersrüchten besamen. In dem
Mcrmwnat erfroren die niederen Weingärten und es gab schon
schädliches Hagelwetter. Zu Weißach wurde ein Weib durch
Blitzschlag erstickt. Am 17. Maien fielen an manchen Orten drei
bis vierpfündige Stein , besonders wurde von Langenau an bis
gen Bretten in 24 Flecken alles, ja alle Ziegel auf den Dächern
erschlagen. Den 7. und 17. Juli tat abermals das Hagelwetter
irm Vaihingen an der Enz, Hohenhaslach und Lauffen dem
Korn und dem Wein Schaden; den 18. war ein so grausamer
Wind, der in Westerich, Breisgau , Rheinstrom und Schwaben
viel Häuser eingerißen, zu Muckensturm 18 First und zween
Kirchthürm verderbt, auch viel tausend einheimisch, als wilde

j Bäum geschlitzt und zu Grunde gerichtet hat . Den 1., 3., 10.
j und 24. August tat das Hagelwetter um Zwyfalten auf der
Alb, Reutlingen , Urach und Balingen großen Schaden und
verbrannte auch zu Obertürkheim und Dentzliugen zwei mit
Frucht ungefüllte Scheuern. Das lange Regenwetter, das von
Laurentin bis Martini gedauert, war allen Früchten sehr schäd-
lich, daß vieles ans dem Felde ausgewachsen, der Haber auf
dem Boden und das Oehmd aus dem Felde ganz verdorben.
Daher gab es eine geringe Ernt , wenig und sauren Wein, der
doch in dem Herbst teuer war . Denn der Most galt 23, der
alte Wein aber 50 Gulden. Dieser Jahresbericht von 1627 ist
aus der Steinhoferschen Chronik geschöpft.

(Wetterbericht .) Die Depression bei Irland wird sich
allmählich doch etwas mehr geltend machen, so daß für Sams¬
tag und Sonntag mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 27. Jan . Am Mittwoch abend hatte ein provi¬
sorischer Ausschuß zwecks Gründung eines Gewerbe¬
vereins  in das Gasthaus zum „Adler" eingeladen, dem
zahlreich Folge geleistet wurde. Im Namen und im Auftrag
der hiesigen Gewerbetreibenden eröffnete Schreinermeister Chr.
Vollmer  die Versammlung, er begrüßte die Anwesenden,
dankte ihnen für ihr Erscheinen, besonders begrüßte er Hand¬
werkskammer-Syndikus Eberhardt aus Reutlingen , der als Re¬
ferent für die Versammlung gewonnnen war . Ferner begrüßte
er die Vertreter der Gemeinde, Schuttheiß Fazler und Ortsbau-
meistcr Heinz. Nach einleitenden Worten erteilte er Syndikus
Eberhardt  das Wort . Dieser übermittelte die Grüße der
Handwerkskammer Reutlingen und betonte, man habe sich dort
außerordentlich gefreut, daß auch von der Gemeinde Birkenfeld
endlich einmal etwas zu hören sei, er sei deshalb Lena Ruf nach
Birkenfeld sehr gerne gefolgt. In seinem Referat führte er
etwa folgendes aus : Wir wißen alle, welche schwere Zeit wir
durchleben, besonders aber das Handwerk und der gewerbliche
Mittelstand leiden besonders schwer; das rühre zum Teil von
der ungleichen Steuerbelastung her ; in dieser Beziehung müßc
eine Ucberbrückungimbedingt gefunden werden. Voraussetzung
sei aber für den Berussstand als solcher vor allen Dingen Ver¬
trauen , Selbstvertrauen , Achtung sei eine unbedingte Notwen¬
digkeit, dies müße der Grundsatz des gewerblichen Mittelstands
sein, die Einigkeit des deutschen Volkes, besonders des gewerb¬
lichen und bäuerlichen Mittelstandes. Er sprach verschiedenes
über freie und Zwangsinnungcn und deren Auswirkungen,
über die Tätigkeit der Gewerbevereine und des Handwerks;
wenn in den Gemeindeverwaltungen etwas Nutzbringendes ge¬
leistet werden soll, so mäßen selbstverständlichGemeinderäte
dorthin entsandt werden, die dort in den Steuerausschüssen
Mitwirken können. Ebenso ungerecht sei die Gebäudeentschul¬
dungssteuer; an der Hand von Beispielen erläuterte er dies be¬
züglich einem Großbauern im Oberland und einer neben ein¬
ander wohnenden Handwerkerswitwe, die ihr Geschäft mit vie-



ler Mühe , um leben zu können, aufrecht erhalt , trotzdem zahlt
die Witwe Gebäudcentschutdungssteuer, der Großbauer aber
keinen roten Pfennig , darin sei das Unrecht zu suchen. Er for¬
derte deshalb nochmals auf, zusammenzustehen Atann für
Mann , nur dann können chre Interessen nachdrücklich vertreten
werden. Vor allen Dingen sei notwendig, daß die Kaufkraft
im Inland gehoben werde; er meinte, die Zollpolitik trüge auch
einen Teil daran die Schuld, daß es hier nicht vorwärts gehe,
da müsse bei den Regierungen und Parlamenten der Hebel an¬
gesetzt werden. Um aber trotz der hohen Steuern nicht noch
ungerechter Weise bezahlen zu müssen, sei erste Bedingung
Buchführung, sonst komme man mit den Finanzämtern nimmer
durch, deshalb sei es notwendig, daß der neugegründete Verein
zu seiner ersten Aufgabe mache, Bildungskurse zu geben; be¬
sonders wichtig sei auch Aufklärung über Kalkulation und
Buchführung, dann sei schon sehr viel gewonnen. Redner
streifte noch die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, das
Borgunwesen, besonders betonte er, die Presse in Anspruch
zu nehmen, das sei sehr wichtig für den gewerblichenu. bäuer¬
lichen Mittelstand ; er sprach noch über Ladenschluß, Bäckereien
usw. Auch eine Hauptaufgabe des Vereins sei, die Geselligkeit
zu pflegen, das Zusammengehörigkeitsgefühl wachzurusen, um
so als ganzes durchschlagend wirken zu können. Wir wollen
keine Laftenverschiebungsondern eine Lastemninderung, denn
es stehe einwandfrei fest, daß der kleine Mann verhältnismäßig
viel mehr Steuern zahlt als der große und dies sei ein Unrecht
und müsse hier dringend Abhilfe geschaffen werden. Der Red¬
ner wünschte noch dem jungen Verein Wachsen, Blühen und
Gedeihen. Der Vorsitzend dankte dem Referenten für seinen
außerordentlich lehrreichen Vortrag , ebenso dankte diesem
Schultheiß Fazler  für seine interessanten Ausführungen , fer¬
ner für die Einladung zur Versammlung, welcher er sehr gerne
gefolgt sei, er freue sich darüber, daß auch in Birkenfeld ein im
Werden begriffener Gewerbeverein sei, er wolle die Paten-
sielle übernehmen. Der Gemeindeverwaltung könne cs nur
recht sein, wenn sie jetzt wisse, an wen sie sich zu Wenden habe,
ihm, meinte er, würde es nicht schwer fallen, dem jungen Ver¬
ein alle Förderung zuteil werden zu lassen, jedoch sei es oft
schwer, da die Interessengegensätze manchmal verschiedener Art
sind. Er wünschte besonders Geselligkeit, Selbstgemeinschaft
zu pflegen, derm das seien die Grundpfeiler des Vereins, dann
könne er auch gedeihen und naturgemäß ersprießliche Arbeit
leisten; den wirtschaftlich Schwachen müsse so rasch als mög¬
lich geholfen werden. DerVorsitzende gab dann die Äereinssatzun-
gen bekannt, welche ohne Anstand genehmigt wurden. In die
aufliegenden Listen haben sich sofort rund 70 Handwerker und
Gewerbetreibende und Gönner eingezeichnet und somit konnte
zur Neuwahl geschritten werden. Gewählt wurden in gehei¬
mer Abstimmung als erster Vorsitzender Christian Vollmer,Schreinermeister. Kassier Fritz Becht , Bäckermeister, Schrift¬
führer Adolf Bester,  Fabrikant , zu Ausschuß-Mitgliedern
Hugo Seufer,  Zimmermeister , Hermann Bester,  Wirt,
Albert Koch , Maurermeister , Friedrich Schroth,  Weinhänd-
ler, Gustav Heim,  Malermeister , Heinrich Bacher,  Gipser¬
meister und Hans Braun,  Oberlandjäger , einige weitere
Stimmen waren zersplittert. Dem jungen Verein unter tat¬
kräftiger Leitung weiteres Wachsen und Gedeihen!

Dobel. 10 Zentimeter Mtschnee, bruchharsch vereist, West¬
wind, Wetter klar. 1>4 Grad Wärme, Skibahn ist auf einigen
Hängen noch fahrbar . Teilweise schon offenes Gelände, wäh¬
rend der Mittagssonne taut es.

Wildbad-Sommerberg . 15 Zentimeter Schneehöhe bei der
oberen Bergbahnftation , 30—50 Zentimeter bei der Grünhütte-
Holoh, Temperatur 0 Grad , Himmel klar, Schnee etwas ver¬
harscht, Skibahn gut , Rodelbahn sehr gut, bequeme Auffahrt
mit der Drahtseilbahn zu den llebungsfeldern mit Sprung¬
schanze.

Wildbad, 27. Jan . Herr Karl Rath , Gerbermeister und
früherer Besitzer der Villa Hubertus hier, hat um die Kauf-
furmue von 10 000 Mark die Villa Erle (beim „Grünen Hof")
käuflich erworben.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Jan . (Erfolglose Bierstreiks.) Zu den Bier-

strciken wird mitgeteilt, daß diese völlig zwecklos seien, da die
Brauereien ausnahmslos an dem Aufschlag festzuhalten ge¬
nötigt sind und unter keinen Umständen ihre Abnehmer auch
nur zu einem Teil dafür schadlos halten können, wenn diese
den Aufschlag nicht durchführen; als Verbrauchssteuer muß die
Bierstcuer, genau wie Tabak-, Zigaretten - und andere Ver¬
brauchssteuern, auf die Verbraucher abgewälzt werden.

Stuttgart , 27. Jan . (Gesetzliche Miete in Württemberg .)Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die gesetzliche Miete
bleibt in Württemberg bis auf weiteres unverändert Die seit
dem Juli 1926 in Kraft getretene Regelung gilt auch weiterhin.

Gundelsheim, OA Neckarsulm, 27. Jan . (Gelungene
Weite. — Attentat oder Büberei .) In einer hiesigen Wirtschaft
schlossen ein Architekt von hier und ein Landwirt eine gelun¬
gene Wette ab. Für den Fall , daß der Landwirt sein Pferd
in die Wirtschaft über den vier Treppen hohen Eingang hinein¬
führe, sollte er 40 Mark bekommen. Die Wette gelang und das

Pferd stand plötzlich unter den Gästen. Bescheiden wie der
Landwirt war , nahm er indessen nur 20 Mark. — Vor einigen
Tagen gab es abends, als der Zug nach Neckarelz die Station
verlassen hatte, eine Explosion auf dem Bahnhof . Vor dem
Fenster des Bahnhofvorstands explodierte mit lautem Knall ein
mit Pulver und Zündschnur versehenes Rohr . Zum Glück war
der Bahnhofsvorstand nicht an seinem Platze, sonst wäre er
eine Leiche geworden. Ein ini Zimmer anwesender Beamter
blieb glücklicherweise unverletzt. Die Fenster gingen natürlich
in Trümmer . Ob cs sich um einen Anschlag oder um eine
Büberei handelt, konnte noch nicht ermittelt werden. Man
glaubt an einen Racheakt. l

Schramberg, 27. Jan . (Ein mutiger Paddelfahrer .) Der
Dekorationsmaler Rebstock von hier landete als erster Faltboot¬
fahrer bei Passau . Er benützte von Ulm aus sein Boot, wurde -
bei Regensburg auf eine Eisscholle getrieben, auf der er sich!
bis Passau, wo die Scholle zerschellte, forttreiben ließ. Von da -
ab setzte wieder das Paddeln ein.

Renningen, (OA. Lconberg), 28. Jan . (Tod zwischen den!
Puffern .) Der 40 Jahre alte verheiratete Eisenbahner Wilh. !
Hagenlocher geriet nachmittags kurz vor 1 Uhr im Dienst auf.
dein hiesigen Bahnhof zwischen die Puffer , was seinen sofor- j
tigen Tod zur Folge hatte . i

Saulgau , 28. Jan . (Was der Bezirk Saulgau durch die -
Inflation verlor .) Im Bezirk Saulgau weisen 902 Vorzugs - i
rentenanträge ein früheres Goldmarkvermögen nach von rund
fünf Millionen , wovon über vier Millionen in Borkriegsan - .
leihen angelegt waren . Gegen 700 Anträge wurden stattgege- >
üen unter Gewährung einer Borzugsrente in Höhe von 94 000
Mark. Ani 1. Januar 1918 betrug das gesamte Goldmark- j
vermögen im Bezirk Saulgau rund 40 Mill ., wovon-. 11Z Mil - i
lionen Sparkasseneinlagen. j

Schorndorf, 28 Jan . (Wohnungselend.) In der letzten -
Gemeinücratssitzung berichtete der Vorsitzende über einzelne hier j
bestehende geradezu trostlose Verhältnisse ini Wohnungswesen. >
Der Gemeinderat beschloß, die im September v. I . angeschaff- -
ten Eisenbahn-Wohnwagen so rasch als möglich aufzustellen -
und beziehbar zu machen, ohne den Ausgang des sich in unab¬
sehbare Länge ziehenden Beschwerdeverfahrens einiger Grund - i
stücksnachbarn abzuwarten , und alle aus diesem Beschluß ent- !
stehenden Konsequenzen auf sich zu nehmen. ,

Bellberg, OA. Hall, 27. Jan . (Lebensretter.) Gemeinde- i
rat Jakob Leidig hat vor zwei Jahren einen Knaben von hier!
vom sicheren Tod des Ertrinkens gerettet. Dieser Tage zog er!
nun den vierjährigen Helmut Weller an einer ziemlich tiefen
Stelle der Bühler aus dem eiskalten Wasser. Etwas ältere
Kinder hatten ihn allein auf einem Davoser Schlitten fahrenlassen, auf dem er am Rand des Flusses nicht halten konnte.

Mergentheim, 27. Jan . (Besitzwechsel.) Der gesamte Kom¬
plex des Bahnhofhotels Greiner , einschließlich des noch unaus-
gebauten Ostteils, ging um 223 000 Mark nunmehr endgültig
in den Besitz von Karl Geisel, Inhaber des Bürgerbräus in
der Kaufingerstraße in München über. — Das beim Schlacht¬
haus gelegene Gebäude am Zaisenmühlweg wurde um den
seinerzeitigen Zuschlagspreis von 70 000 Mark von den damali¬
gen Käufern Stumpf imd Müller (Stuttgart ) jetzt an die
Stadt abgetreten. ,

Baden . j
Pforzheim, 27. Jan . Ein tödlicher Autounfall ereignete

sich gestern abend 5.15 lt. „Psorzh . Anz." im Vorort Brötzingen,
in der Westlichen Karl -Friedrichstraße an deren engster Stelle
zwischen Marktplatz und Feldstraße vor dem Hause Nr . 332, un¬
weit der Bürgerstraße . Um diese Zeit kam auf der Heimfahrt
vom Wasserwerk im Grösseltal das Lastauto, das die städtischen
Arbeiter hcimholt. Als es die obenbezeichnete Stelle passierte,
sprang der neunjährige Schulknabe Wilhelm Lechler im glei¬
chen Augenblick aus dem Hausflur auf die Straße und geriet
unter , das Fahrzeug . Der Knabe erhielt dabei so starke Ver¬
letzungen, daß er bald starb. Ein Verschulden des Fahrers soll
nicht vorliegen. An der Unglücksstelle liegt wegen des Straßen¬
bahngleises die Fahrbahn in der Hauptrichtung links. Sie wird,
schon aus diesem Grunde vorsichtig befahren. ?

Kehl, 27. Jan . Wegen verbotswidriger Einfuhr von 15
Kraftwagen und Zollhinterziehung wurden ein Autohändler
aus Offenburg und ein Mechaniker zu je 180 000 Mark Geld¬
strafe bzw. einem Jahr Gefängnis und ein Berliner Ingenieur
wegen Anstiftung zu 50 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Außer¬
dem wurde die' Beschlagnahme von sechs sichergestellten Autos
verfügt. Für neun nicht ermittelte Wagen wurden die Ange¬
klagten zum Wertersatz von 54 000 Mark verurteilt.

liVic veranstalten einen

ersttrlsssiger
rn berabZesetöten kreisen.

AkU»8 »lLlrW« 8 ^ rkr « 88N »» ^ « I7,

Smge» a. H., 25. Jan . Der württembergische Forstgehilstft
Haller erschoß heute mittag im Walde bei Singen den hie<
wohnhaften Bahnangestellten Utz. Ueber den Vorgang sesij
waren Einzelheiten noch nicht zu erfahren . Der Erschossen
hinterläßt außer der Frau fünf Kinder.

Mannheim , 27. Jan . Bei der Allgemeinen Ortskrankey
lasse Mannheim ist nunmehr die Krankenziffer infolge ft
Grippe auf rund 4700 gestiegen. Die wöchentlich aufzubrsi
genden Beträge für Barunterstützungen belaufen sich auf run!
100 000 Reichsmark.

Vermischtes.
Kein Glück mit den geraubten Zeppelinen. In wenige,

Tagen soll das Luftschiff „Mediterranee " versteigert werft«
Dieses Luftschiff ist in Wirklichkeit ein „Zeppelin", der frühe
„Nordstern" hieß. Nach den Bestimmungen des Versaille,
Friedensvertrages mußten bekanntlich die übriggeblieben«
Zeppeline an die einzelnen Staaten der Entente ausgelieferr,
werden, da die Feinde von den großen Fortschritten des deuft
schen Luftschiffbaues Vorteile haben wollten. Frankreich halt,
bereits einen Zeppelin erhalten , der am 9. Juli 1920 übergeb«
worden war und in Frankreich den Namen „Dixmuide" er
halten hatte. Das Luftschiff schien zuerst den französischen Lust
fahreru zu gehorchen, denn sie machten mit ihm insgesamt sich-
Fahrten . Aber am 23. Dezember 1923 stürzte es aus eins
Höhe von 2000 Meter nach einer viertägigen Fahrt um hj
Uhr in der 9lacht bei Sizilien ins Meer, und die ganze aus
50 Mann bestehende Besatzung verlor dabei ihr Leben. Auls
das Luftschiff „Mediterranee " bedeutete für Frankreich keinen
Erfolg , denn es unternahm am 28. Juli 1922 nur einen Flug/Seit dieser Zeit verkam es vollständig in dem Luftschiffhafe»
bei Toulon , so daß es jetzt nur noch als Altmaterial verwende
werden kann und darum versteigert werden muß.

Räuber im Kraftwagen . Vor einem Londoner Juwelier¬
laden hielt ein Kraftwagen . Einer der zwei Insassen sprmq
heraus , schlug mit einem Hammer ein großes Loch in da;
Schaufenster, ergriff blitzschnell einen Teller mit Ringen m
Wert von etwa 30 000 Pfund Sterling und war mit eine«
Satz im Kraftwagen zurück, der mit einer Schnelligkeit vo>
einigen 60 Kilometer davonjagte. Die ganze Sache spielte ft
in wenigen Sekunden ab. Ein berittener Schutzmann, welch,
dem Kraftwagen nachgaloppierte, spielte eine etwas komisch,Rolle.

Der Lotteriedirektor als „Wohltäter ". Coreidos ist ein gcm>
kleines, armes Dorf in den Asiurischcn Bergen , das sich in nicht
von seinen Nachbardörfern unterscheiden würde, wenn ihm eii
vermögender Mann vor vielen, vielen Jahren nicht ein Waisen
Haus gestiftet hätte . Dieses Waisenhaus ist nun das Sorgen¬
kind der Gemeinde. Wohl steht es da, und die Bürger sind sto!.
darauf , aber niemand hat das Geld, seinen Unterhalt zu ft
streiten. Das meiste Kopfzerbrechen machte sich natürlich vor
jeher der alte Pfarrherr , dem die Sorge für das Waisenhm»
oblag. Wo sollte er das Geld herbekommen, um seine hun¬
gernden Waisenkinder zu ernähren . Da überlegte sich der alt
Herr und kaufte um das letzte Geld ein Los der staatlich«!
Lotterie und schrieb an den Direktor in Madrid , er solle fiä
doch der armen Gemeinde erbarmen und das Los Nr . 532M
gewinnen lassen. Der Direktor war über diese Zumutung
über diesen Verdacht der Unehrlichkeit empört und wollte de»
Pfarrherrn verklagen. Aber dann überlegte er es sich unt
dachte: Das Los wird ja wahrscheinlich doch nicht gewinnen, alt
Welt sieht, daß ich ehrlich bin, und ich erspare mir die Schere¬
rei. Der große Tag kam heran , und auf -das Los 532 701 ent¬
fiel ein Haupttreffer von 100 000 Pesetos. Die Freude im klei¬
nen Dorf war unbeschreiblich. Strahlend erzählte der Pfarr¬
herr , wie er es angestellt hatte, -daß das große Los auf dt
Waisenhaus entfiel, und im Namen der ganzen Gemeind
mußte er sich hinsetzen und dem Lotteriedirektor einen lange«
Brief schreiben, in dem er ihn als Wohltäter -der Menschheit
feierte und in Aussicht stellte, -daß sein Name mit goldenen Let¬
tern in die Wand der Dorfkirche eingetragen werden sollte. De-
Lotteriedirektor zerbarst fast vor Wut . Aber was sollte er tun5ft
Jetzt die Anzeige erstatten? Das konnte ihn seine Stelle kosten/
kein Mensch würde glauben, daß da alles mit rechten Dinge«
zugegangen sei— Der alte Pfarrherr und seine Gemeind
aber wußten wenig von den Nöten ihres „Wohltäters ". Ihm«
kam das alles ganz natürlich vor und sie beteten zu Gott , daß
er den braven Alaun in Madrid noch lange erhalten solle. .

Ein deutscher Wohltäter in Buenos Aires . Der Anfang
November verstorbene deutsche Kaufmann Artur Pfeiffer Hai
in seinem Testament die deutsche Kolonie in Buenos Aires mt
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Die Toten schweigen nicht. . .
7Z Roman von Lola Stein.

Einen Bruch mit Elena wollte er nicht. Um keinen
Preis . Aber auch Sonja um keinen Preis aufgeben. Was
sollte er tun?

„Du wirst dir alles in Ruhe überlegen , wirst ein¬
seben, daß du im Unrecht bist, Elena , und ich im Recht.
Morgen werden wir weiter sprechen."

„Ich sage nicht, daß du Unrecht tust , Papa . Ich weiß
nur , daß du mit dieser Frau nicht glücklich werden w-rst.
Ich habe dir nichts zu gebieten. Tu mußt tun , was du
willst. Aber ich — ich kann nicht mit ihr leben. Das w '-ß
ich sehr genau. Und Angela werde ich natürlich mit mir
nehmen ."

Er brauste auf . „Ueber Angela Hab. ich ein Mitbe¬
stimmung -recht."

„Mir  hat di ; sterbende Renate sie anvertrcmt . Ich
! .ire ihr Mutter geworden, ohne die — Tat . Das Kind
gehört mir , mir allein , Napa ."

Ihre Leidenschaft war so flammend , daß Fabrizius
fühlte , es war besser, einzulenken.

„Ich gebe jetzt. Elena . Gebe noch eine Stunde in den
Klub . Ich fühle mich ganz zerschlagen von unserer Unter¬
redung , von dem feindlichen Standpunkt , den du mir ge¬
genüber einnimmst . Ich lasse dir Zeit , zur Ruhe zu kom¬
men und zu überlegen. Tann wirst du vielleicht anders
Dicken, die Tinge anders betrachten."

„Ich bin nicht simdlich," sagte Elena in unendlicher
Traurigkeit . „Wie sehr verkennst du mich, Papa . Ich bin
rwr unglücklich und weiß, daß du es auch werden wirst
an der Seite dieser Frau , die dich niemals aus Liebe hei¬
raten .. . "

„Aus welchem Grund ftmsr? "
„Das — weiß ich noch nichft"
„Aber das find ja dumme Reden -x .neii ." Er "mr

nun sehr ärgerlich. „Lächerlichkeiten! Törichte Phantaste-
- -e». Bedenke dem - Wc . Elena , ehe du sie sprichst und
mich kränkst und beleidigst."

Er schritt zur Tür . Blieb dort einen Auoenblick ste¬
hen. Sah sie noch einmal an . Fühlte sich seltsam ergrif¬
fen von dem stummen , leidvollen Bild ihrer müden Ver-
zw.iftung . Ging zu ihr zurück und küßte sie auf die Stirn.

Â ch will dich behalten , Elena , hörft du Wohl! Dich
und Angela in meinem Leben behalten . Sei gut und lieb.
Mach mir mein neues Dasein , mein neues Glück nicht so
schwer, nicht unmöglich, indem du dich gegen mich stellst.
Nein , antworte mir nicht jetzt. Sei ruhig und erwäge
alles , ehe du mir wieder so horte , ungerechte und böse
Worte sagst. Auf Wiedersehen, morgen ."

Noch einmal küßte er sie. Hielt die Zitternde einen
^ " »--uhlich fest, ganz ftst an sich gedrückt. Fühlte seine
Liebe, seine Zugehörigkeit zu ihr so stark wie seit langer

-it nicht mehr/ ; Fiiblte . daß c kein Glück für ihn geben
würde , wenn Elena sich von ihm wandte und ihn ver¬
ließ. Aber er wollte ihr dos alles nicht sagen. Sie würde
ja zur Ruhe , zur Einsicht kommen. Würde wieder ein
gutes , vernünftiges Kind sein. Ganz gewiß.

Sie erwiderte^seinen letzten Kuß und schmiegte sich mit
einer hilflosen, schuhstichenden Gebärde in seine Arme.
Aber er wollte die weiche Stimmung zwischen ihnen nicht
cmfkommen lassen. Er befreite sich zart aus ihren Armen.

Und ging.
<- ie stand regungslos . Auf demselben Fleck. Starrte

ihm bilflos nach. Tann raffte sie sich auf und stieg mit
schnellen, entschlossenen Schritten hinaus ins Atelier.

"wanzigftes Kapitel.
Elena entzündete alle Lampen im Atelier und Emp¬

fangszimmer . Eine blendende Helle ergoß sich durch die^
beiden Räume . Sie schritt an den Wänden entlang , ta¬
stete sie ab, öffn ete die alten Truhen noch einmal , nahm'
jede Draperie in die Höhe, lüftete jeden Faltenwurf,
spähte, forschte, schaute überall umher . Umsonst. Die
schweigenden Räume gaben ihr auch heute keine Antwort
aus ihre brennenden Frage , hüteten ihr trauriges Ge¬
heimnis , wie sie es bisher bewahrt hatten.

Wieder und wieder hatte sie die zwei Zimmer durch- ^
sucht, allein und zusammen mit dem Detektiv, nachdem
di-; Polizei dies schon vorher gründlich getan hatte . Bis
sie schließlich ihr erfolgloses Bemühen aufgegeben batte. -
Aber nie hatte der Gedanke sie zur Ruhe kommen lassen,
daß hier oben dennoch ein Geheimnis war . das auf Ent¬
deckung wartete und dessen Lösung sie ihrem Ziel näher- !
bringen würde . -

Daß es so sein mußte , glaubte sie aus Sonja Iva - ^
nowna Timerjasoffs Interesse für dielen Raum schließen
zu können.

Sonja Jvanowna . . .
War sie denn noch nicht hart genug vom Schickjal -

heimgesucht worden ? Was wollte es noch von ihr ? Kam
immer von neuem Schweres und Furchtbares in ihre
Tage?

Diese Frau die Gattin ihres Vaters ! Im gleichen
Hause mit ihr und mit Angela ! Herrin hier, Hausherrin
und .Herrin über sie alle. Nimmermehr ! "

Dann lieber fort , lieber in die Fremde , lieber ganz
allein mit Angela in irgendeinem stillen, verborgenen
Winkel leben, als hier mit dieser Frau . >

(Fortsetzung folgt.) j
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(Fortsetzung folgt.)

»roßen Schenkungen bedacht; u. a. wurden 5000 Peso dem-
Deutschen Hospital, 5000 Peso der Deutschen Wohltättgkcits-
gesellschast, je 2500 Peso dem Deutschen Fraueicheim und dem
Deutschen Seemaunsheim überwiesen. Der Verstorbene hat
sich mit diesen Schenkungen ein dauerndes Verdienst um seine
bedürftigen deutschen Landsleute in Buenos Aires erworben.

Revolte in eurem Gefängnis der Jndochinesen. In einem
Eingeborenen-Gesängnis in Jndochina ist eine schwere Revolte
ausgebrocheu. Die Sträflinge , die bei der Landarbeit beschäf¬
tigt ' waren, stürzten sich plötzlich auf ihre Weißen Aufseher, ent¬
rissen ihnen die Waffen und suchten dann das Weite. Zwei der
Aufseher wurden dabei getötet. Sofort wurde Militär auf-
sreboten, uni weitere Beunruhigungen zu verhindern. Bisher
könnte man sechs der Flüchtlinge noch nicht auffinden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart. 27. Januar. Dem Donnerstagmarktam Städt. Vieh-

und Schlachthos wurden zugefiibrt: 8 Ochsen, 3 Bullen, 40 Iungbullen,
27 Iungrinder, 13 Kühe, 306 Kälber, 543 Schweine, 2 Schafe; alles
oerkaust. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: OchsenI. 52—55
(letzter Markt 52- 55), 2. 44- 49 (unv.), 3. 37—42 (unv.). Bullen
I. 50—52 (51—52), 2. 46—49 ,47—49), 3. — (42—45), Iungrinder
1. 54- 59 (unv.), 2. 46- 52 (47—52). 3. 42- 46 (unv), Kühe1. —
(42- 47), 2. 30- 40 (uno.), 3. 19- 29, Kälberl. 78- 80 (78 bis 8l).
2. 68—75 (69- 76), 3. 56—66 (unv.), Schweine1. 72—74 (74—75),
2. 72- 73 (73- 74), 3. 70—71 (73—74), 4. 67- 69 (70- 72>, 5. 65 bis
67 (65—68), Sauen 50—59 i52—62) Mark. Morktoerlauf: Langsam.

Stuttgart, 27. Jan. (Landesproduktenbörse.) Infolge höherer
amerikanischer Notierungen hat sich die Stimmung auf dem Getreide¬
markt etwas freundlicher gestaltet. Die Preise sind unverändert:
Auslandswcizen(ab Mannheim) 30.75—31.75, württ. Weizen 28 bis
29, Sommergerste23 -26, Ausstichware in Sommergerste26.50 bis
27.50, Roggen 23.50- 25.50, Hafer i7.50—19. Weizenmehl 42- 43,
Brotmehl 33- 34, Kleie 11.25—11.60, Wiesenheu6.75- 7.75, Kleehcu
7.75—8.75, drahtgepreßtes Stroh 3.50—4 Mark per 100 Kilogramm.

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken, 17. Januar. Der Buchhalter Stuppy, der auf

dem Neunktrcher Eisenwerk mit der Führung der Lohnlisten beauf¬
tragt war und dabei durch Fälschungen das Werk im Laufe von vier
Jahren um 400000 Frcs. geschädigt hatte, wurde zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Berlin, 27. Jan. Je nach der politischen Orientierung nehmen
die Pariser Blätter zur deutschen Regierungsbildung schroff ablehnend
oder sachlich Stellung.

Berlin, 27. Jan. Der „Vorwärts" meldet aus London: Das
gemeinsame Lhtnakomitee der Arbeiterpartei und der Gewerkschaften
beschloß, in ganz Großbritannien öffentliche Demonstrationen für den
Frieden mit China zu veranstalten.

Berlin, 27. Januar. Der Asrikaflieger Mittelholzer hat an die
„B. Z." ein Telegramm gesandt, in dem er mttieilt, daß die Flug¬
teilnehmer nach einem ftrapazenreichen Ausflug nach Iinja zurückge-
kehrt sind. Da Rene Gouzy an Malaria erkrankt sei, werde er an
dem Weiterflug wahrscheinlich nicht teilnehmen können. Mittelholzer
teilt noch mit, daß das Benzintransportschiff auf dem Tanganjikasee
gesunken sei und er deshalb anders disponieren muffe.

Berlin. 27. Jan. Der Termin für die Entgegennahmeder Re¬
gierungserklärung ist auf kommenden Donnerstag festgesetzt worden.
— Der deutsche Gesandte in Bern hat der schweizerischen Regierung
den Dank des Reichspräsidenten für das Hilfswerk der Nachkriegs¬
zeit ausgesprochen. — Zu den Aktenbeseitigungen in Werder berichtet
der „Vorwärts", daß ein großer Teil der Akten jetzt bei Bauern und
Ovstzüchtern wiedergesunden ist, denen die Auswertungsakten von
bisher noch nicht ermittelten Personen des Amtsgerichtes Werder aus¬
gehändigt worden sind. — Das Zentralkomitee der KPD. beruft den
II. Reichspartestag der Kommunistischen Partei Deutschlands laut
„Roter Fahne" sür den2. bis 7. März 1927 nach Essen-Ruhr ein.

Kattowitz, 27. Jan. Bor der Ersten Strafkammer begann heute
der Spionageprozeß gegen den aus Gleiwitz gebürtigen Kurzydym,
der dem Mitglied der Gemischten Kommission für Oberschlesien,
Landrata. D. Lukaschek, seinerzeit Akien über die Aufstände in Ober¬
schlesien zum Kauf angeboren haben soll. Das Urleil gegen den An¬
geklagten lautet unter Zuerkennung mildernder Umstände auf1»/, Jahre
Festung wegen diplomatischer Spionage. Der Staatsanwalt hatte
drei Jahre Zuchthaus beantragt.

Lübau, 27. Jan. In dem Orte Lawalde bei Löbau ist der
dortige Bürgermeister Kutschke auf Antrag der Gemeindevertretung
von seinem Amte zurllckgetreten, da bei der Nachprüfungseiner
Kaffenführung sich Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der Be¬
träge sür die Erwerbslosenfürsorge herausstellten. Die sozial¬
demokratische Gemetndefraktion hat den Ausschluß Kutschkes aus
ihren Reihen beschlossen. Die Angelegenheit wird auch noch die
Staatsanwaltschaft beschäftigen.

Rotterdam, 27. Jan. An Bord des Frnchtdampfers„Merauke",
der am Samstag nach Niederländisch-Indien abgehen soll, sind in
den Unterkunstsräumendes chinesischen Teils der Besatzung 125
Revolver und 29000 Patronen entdeckt worden. Man vermutet, daß
die chinesischen Mitglieder der Besatzung diesen Waffenoorrat, der von
der Polizei beschlagnahmt wurde, in Niederländisch-Indien an Land
und in die Hände kommunistischer Organisationen schmuggeln wollten.

Parts » 27. Jan. Die Agentur Jude Pacifique gibt über den
Ausbruch von Strafgefangenen aus der Strafkolonie Lai-Ehou in
Indochina, der am 24. Januar erfolgte, weitere Einzelheiten bekannt,
aus denen sich ergibt, daß 80 Gefangenen der Ausbruch gelungen ist.
Die Flüchtlinge, die von Truppen verfolgt würden, suchen die chine¬
sische Grenze zu erreichen. Sie sollen mit einigen Karabinern aus¬
gerüstet sein.

London, 27. Januar. Die englische Regierung hat sich zur Aus-
lieferung der Guthaben, die die deutschen Kriegsgefangenen für ihre
Arbeitsleistungen noch von England zu erhalten haben, bereit erklärt
und eine erste Ratenzahlung in Höhe von 200 000 Pfund Sterling,
also vier Millionen Mark, nach Berlin überwiesen. Das Gesamtgut¬
haben der deutschen Kriegsgefangenen in England beläuft sich auf
16 Millionen Mark. Alle ehemaligen Kriegsgefangenen, die sich in
England Geld erworben haben, werden aufgefordert, auf einer Post¬
karte mit deutlicher Handschrift der Rechtsverwaltungfür Reichsauf-
gabcn Berlin IV9, Königgrätzerstraße 122, ihre Forderungen anzu¬melden.

London, 27. Januar. Wie gemeldet wird, werden 8400 Offiziere
und Mannschaften von London und Southampton morgen und Sams¬
tag nach China abfahren. Laut„Star" verlautet, daß sich nach Ein¬
treffen des Flugzeugmutterschiffes„Argus" in den chinesischen Ge¬
mäßem dort ungefähr 80 britische Flugzeuge befinden werden.

London, 27. Jan. Die „Eoening News" melden aus Tokio, daß
die japanische Presse sich höchst eifrig über die Haltung des Außen¬
ministers ausspricht, der von der Entsendung von Truppen nach China
zum mindesten vorläufig abfieht, während die milstärijchen Vorbe¬
reitungen Englands als provokatorisch von den japanischen Blättern
scharf verurteilt werden.

Moskau, 27. Jan. Die sieben wegen Vergewaltigung einer Ar¬
beiterstudentin zum Tode Verurteilten haben beim Obersten Gerichts¬
hof Beschwerde eingelegt. Der Oberste Gerichtshof bestätigte das
Urteil der Borinstanz. Das Gnadengesuch der Verurteilten an die
Zentralexekutloe ist abgelehnt worden.

Turner(Iaho), 27. Jan. Durch eine Explosion in einem Varietee
wurden sechs Personen getötet und 12 verletzt.

Hongkong, 27. Jan. Der Prozeß gegen die 20 chinesischen
Piraten, die an einem Angriffe auf den britischen Dampfer„Sunning"
am 15. November beteiligt waren, ging heute zu Ende. Sechs der
Gefangenen sind zum Tode verurteilt worden.

Besserungen im Schulwesen.
Stuttgart , 27. Jan . Der Abg. Schees (Dem.) hat folgende

Kleine Anfrage gestellt: Der Landtag hat bei Beratung des
Haushaltplanes der Kultverwaltung im Juni 1926 eine Reihe

von Beschlüssen gefaßt, deren Durchführung auf dem Gebiet
des Schulwesens beachtenstvertr Besserungen bringen würde.
Was ist in Ausführung dieser Beschlüsse seither geschehen und
was gedenkt das Staatsministerium weiterhin zu tun?
Württembergs Anteil am Reichsarbeitsbcschaffungsprogramm.

Stuttgart, 27. Jan . Im Reichsarbeitsbeschasfungspro-
gramm sind für württembergische Reichsbahnstrecken 4915 000
Mark vorgesehen und zwar sür die Nebenbahn Spaichingen—
Reichenbach 870 000 Mark , Schömberg—Rottweil 1720 OM Mk.,
Kloswrreichenbach—Raumünzach 2 325 000 Mark. Für diese
Arbeiten ist ein Zeitraum von drei Jahren vorgesehen. Am
Beschaffungsprogramm der Reichspost ist Württemberg mit 10,5
Millionen beteiligt. Eine Million Mark ist vorgesehen sür die
Verbesserung der Hochwasserverhältnisse zwischen Cannstatt
und Münster . An der produktiven Erwerbslosenfürsorge für
1928 ist Württemberg mit 3,2 Mill . beteiligt. Die Ausfallbürg-
schaft des Reichs stellt sich sür Württemberg aus 8 027 641
Reichsmark

Beantwortung Klemer Anfragen.
Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr . Hölscher, Andre,

Dr . Schermann, Schees, Roos, Pflüger , Dingler , Rath und
Mergenthaler , betr. Besteuerung der öffentlichen und privaten
Krankenanstalten Württembergs , hat das Württ . Finanzmini¬
sterium wie folgt beantwortet : Die Anfrage bezieht sich wohl
aus die Heranziehung der privaten Krankenanstalten zur Um¬
satzsteuer. Ich habe schon wiederholt Anlaß genommen, dafür
cinzntreten, daß die nach den Bedingungen des Zweckverbandes
der gemeinnützigenKrankenanstalten arbeitenden privaten An¬
stalten von der Umsatzsteuer sreigestellt werden. Der Herr
Reichsfinanzminister hat -es jedoch wiederholt, mir gegenüber
mit Schreiben vom 12. August 1924, abgelehnt, solche Maßnah¬
men einzuleiten. Er habe sich zwar bereit erklärt , in einzelnen
Fällen etwaige Härten durch Steuererlaß aus Billigkeitsgrün¬
den zu beseitigen, müsse es aber schon aus grundsätzlichen Er¬
wägungen zu seinen: Bedauern ablehnen, beim Reichsrat die
allgemeine Befreiung dieser besonderen Art von privaten Er¬
werbsunternehmen , deren Bedeutung für die öffentliche Ge-
stmdheitspslegc keineswegs verkannt werde, von der Umsatz¬
steuer im Wege des H 108 Abs. 2 der Reichsabgabenordnung an¬
zuregen. Eine Befreiung der in Rede stehenden Betriebe von
der Umsatzsteuer über den Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
hinaus sei umsoweniger vertretbar , als auch der Reichstag den
Standpunkt eingenommen habe, daß eine Sonderbehandlung
ärztlicher Privatkrankenanstalten nicht angängig sei; denn der
Reichstag habe eine Eingabe entsprechenden Inhalts bei Verab¬
schiedung der Umsatzsteuernovelle vom 8. April 1922 für erledigt
erklärt. Von weiteren Vorstellungen der württ . Regierung in
dieser Sache kann ich mir leider keinen Erfolg versprechen. Den
Beteiligten wird anheimgegeben werden müssen, ihren Anspruch
auf Umsatzsteuerfreiheit im Rechtsmittelweg iveiter zu verfolgen
irnd gegebenenfalls aus eine andere Stellungnahme des Reichs¬
tags hinzuwirken.

Die Kleine Anfrage des Abg. Pflüger , betr. Festsetzung
des angemessenen Preises bei Vergebung von Arbeiten und Lie¬
ferungen in den Verwaltungen des Innern und der Finanzen,
hat das Wirtschaftsministerium im Einvernehmen mit dem
Innen - und dem Finanzministerium wie folgt beantwortet:
Die württ . Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten
und Lieserimgen Werber: demnächst außer Kraft gesetzt und
probeweise durch dir Reichsverdingungsordnung ersetzt werden.
Mit Rücksicht hieraus kann die Frage einer Aenderung der in
der Anfrage behandelten Vorschrift, die übrigens mit den Be-
russvertretern des Handwerks schon wiederholt und eingehend
erörtert worden ist, bis aus weiteres beruhen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 27. Jan . Der Reichstag setzte in seiner heutigen

Sitzung die zweite Beratung der Attträge des Zentrums und
der Deutschnationalen auf Aenderung des Grundschulgesetzes
fort. Während die Redner der Völkischen, der Deutschnationa¬
len, der Deutschen Volkspartei und des Zentrums die Aus-
schußsassung befürworten , wird die Vorlage von der Linken
ebenso nachdrücklich bekämpft. Auch der demokratische Redner
äußert Bedenken und betont außerdem daß eine so wichtige An¬
gelegenheit unmöglich beim Fehlen einer Verantwortlichen Re¬
gierung erledigt werden könne. Die Abstimmung wird schließ¬
lich auch vertagt . Nachdem noch die von Völkischen beantragte
Novelle zum Anfwertungsgesetz dem Rechtsausschußüberwiesen
worden ist, vertagt sich das Haus auf Donnerstag , Len 3. Febr .,
nachmittags 2 Uhr, für welche Swung die Entgegennahme der
Regierungserklärung auf der Tagesordnung steht.

Die Widerlegung einer Legende.
Berlin, 28. Jan . Der Sonderberichterstatter des „Petit

Journal ", Jacques Mortane , der sich auf einer Studienreise
in Deutschland befindet, hat den Flugplatz Staaken besucht, wo
ihm alle Werkstätten und Flugzeuge gezeigt und erläutert wur¬
den. Mortane macht in seinem Artikel über den Besuch ein
wichtiges Zugeständnis. Er schreibt: „Ich habe alle einschlä¬
gigen Apparate genau geprüft und bin überall umkergegangen.
Meine Kenntnisse der Flugzeugtechnikerlauben mir im völli¬
gen Bewußtsein dessen, was ich sage, das Gegenteil zu dem zu
erklären, was ich oft behauptet habe. Ich gestehe ein, daß es
mir unmöglich erscheint, die Handelsflugzeuge, die mir gezeigt
worden sind, zu Militärflugzeugen umwandeln zu können.

Die gefälschten Reichswehrmmisteriums-Dokumentc.
Berlin, 27. Jan . Zu der Veröffentlichung des Jungdeut-

schen Ordens über die Aufdeckung gefälschter Geheimprotokolle
über Sitzungen im Reichswehrmimsterium mit den in diesem
Zusammenhang genannten Wehrverbänden erfährt eine hiesige
Korrespondcnzmeldung von maßgebender Seite , daß diese ge¬
fälschten Protokolle bereits seit über Jahresfrist bekannt sind.
Gegen die Fälscher schwebt ein gerichtliches Strafverfahren.
Im übrigen könne bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen
werden, Laß dies nicht die einzige Faqchung von Protokollen
oder angeblicher Befehle sei, mit der in der letzten Zeit gegen
die Reichswehr gearbeitet worden sei. An den zuständigen
Stellen seien mehrere derartige Fälle bekannt, wegen deren
ebenfalls noch die Ermittlungen schweben.

Chinesische Shmpathie für Deutschland.
Berlin, 27. Jan . Den Blättern zufolge hielt der Minister¬

präsident der Kantonregierung , Tannienkai, bei einer deutschen
Krankenhausbesichtigung in Namjung eine Rede, in der er er¬
klärte : „Deutschland ist jetzt arm und bann nicht mehr so viel
Geld ausbringen für Schulen und Krankenhäuser wie ehedem,
deswegen müssen wir Chinesen selbst Geld beisteuern. Die
Deutschen stellen dafür ihr Wissen und ihr Herz in unseren
Dienst, und dafür Wollen wir ihnen dankbar sein, zumal deut¬
sches Wissen beute als das gründlichste und beste gilt. Wenn
gegen Engländer und Franzosen Front gemacht wird , so ist das
wohl begreiflich, aber gegen die Deutschen, auch gegen die Ka¬
pellen der Deutschen sich zu wenden, ist ein Nnsinn, denn die
Leute von Liesen Kapellen stellen sich in den Dienst des chine¬
sischen Volkstums."

Noch keine Einigung über die Ministerfitzc.
Berlin, 27. Jan . Die Verhandlungenüber die personellen

Fragen des neuen Kabinetts dauerten den ganzen Nachmittag
und Abend an . Das Zentrum hat darauf bestanden, das Fi¬
nanzministerium zu besetzen und dem haben sich trotz mancher
Betanken Deutschnationale und Deutsche Volkspartei gefügt.
Das Zentrum stellt also für folgende Ministerien Männer ans

seinen Reihen : Kanzler, Arbeitsminister, Finanzminister und
Minister für die besetzten Gebiete. Das letztgenannte Ministe¬
rium soll nicht mehr durch Dr . Bell verwaltet werden, sondern
zugleich mit den: Kanzleramt von Dr . Marx . Die Deutsche
Volkspartei behält die Ministerien des Auswärtigen und der
Wirtschaft und hat auch ihren Anspruch aus das bisher bereits
von einem Dentschvolksparteiler verwaltete Reichsverkehrsmini¬
sterium noch nicht ausgegeben. Die Deutschnationalen erhoben
die gleiche Forderung . Da eine Einigung nicht zu erzielen war,
behielt sich Reichskanzler Dr . Marx die Persönliche Entscheidung
vor. Für den Fall , daß die Deutschkiationalen dieses Ministe¬
rium bekommen, scheinen sie den Abg. Koch-Düsseldorf präsen¬
tieren zu wollen. Den Deutschnationalen werden also sicher
folgende Ministerien überrragen : Inneres , Justiz und Ernäh¬
rung . Als Innenminister dürfte nach wie vor v. Lindeiner-
Wildau in Frage kommen. Für die übrigen Posten steht lue
personelle Entscheidung in dieser Stunde noch aus . Es ergibt
sich also gegen 9 Uhr abends folgende

vorläufige Mimsterliste.
Reichskanzler und Minister für die besetzten Gebiete: Dr.

Marx (Ztr.), Reichsaußenminister: Dr. Stresemanu (D. BP.),
Reichswirtschaftsnnnister: Dr. Curtius (D. VP.), Reichsver-
kehrsministcr: Dr. Krohne (D. BP.) oder ein Deutschnationaler
(Koch-Düffeldorf), Reichswehrminister: Dr. Gctzler (bis jetzt
Demokrat), Reichspostminister: Dr. Stingl (B. BP.), Reichs¬
finanzminister: Köhler (Ztr.), bisher badischer Staatspräsident,
Reichsimremninister: v. Lindeiner-Wildau (Dn.), Reichsjustiz-
minister: ein Deutschnationaler, Reichsernährungsminister: ei«
Deuts chnationaler.

Die Demokraten lehnen ab.
Berlin, 27. Jan . Die demokratische Reichstagsfraktio«

hat einstimmig beschlossen, sich an der Kabinettsbildung nicht z«
beteiligen. Die demokratische Reichstagsfraktion hat beschlossen,
ihre Erklärung den bisherigen Ministern Dr. Getzler, Dr. Külz
und Dr. Remhold mitzuteilen und der Bitte Ausdruck z«
geben, sich an der neuen Regierung nicht zu beteiligen.

Die Besetzung der Ministerien.
Berlin , 28. Jan . Die gestrigen Verhandlungen zwischen

den Vertretern der neuen Regierungsparteien im Reich haben
sich lediglich um die Verteilung der Ministerien aus die einzel¬
nen Parteien gedreht, während die Besetzung der Ministerposten
nicht zur Debatte stand. Laut „Lokalanzeiger" hat sich die Frak¬
tion der Deutschnattonalen Volkspartei offiziell mit der Frage
der Kandidaten für die einzelnen von ihr zu besetzenden Posten
überhaupt noch nicht befaßt. Die gestern im Umlauf befind¬
liche Ministerliste beruht daher lediglich auf Kombinattonen.
Die „Kreuzzeitung" meldet, daß infolge der überaus langwieri¬
gen und anstrengenden Besprechungen, die für die Verhand-
lungsteilnehmer eine harte Nervenprobe bedeuteten, Dr . Äiarx
gestern abend nach Schluß der Verhandlungen einen leichten
Schwächeansall erlitt , von dem er sich erfreulicherweise bald
wieder erholte.

Die Erklärung der Demokraten.
Berlin , 27. Jan . Die demokratische Reichstagsfraktion ver¬

öffentlicht folgende Erklärung : „Die deutsche demokratisch
Fraktion bedauert, daß die Verhandlungen über eine Koalition
der Mitte vom Reichskanzler Dr . Marx vorzeitig abgebrochen
worden sind. Eine tragfähige Koalition der Mitte hätte sich
aus Grund des Zentrumsmanifests bilden lassen. Sie ist eben¬
so wie die Große Koalition daran gescheitert, daß starke Kräfte
unter Ablehnung anderer Möglichkeiten von vornherein aus
die Rechtsregierung hingearbeitet haben. Die Richtlinien, die
mit den Deutschnattonalen vereinbart worden sind, dokumentie¬
ren einen wesentlichen Gesinnungswechsel der Deutschnationa-
len Volkspartei. Sie bedeuten eine völlige Preisgabe der bis¬
herigen deutschnationalen Opposition gegen die Außenpolitik
von Rathenau bis Stresemann . Innenpolitisch bedeuten sie,
wenn sie auch hinter dem Zentrumsmanifest Zurückbleiben, eine
Anerkennung der Republik und den Schutz ihrer Symbole,
während bisher der Staatsform und den Farben Schwarz-Rot-
Gold der erbitterte Kamps der Deutschnationalen galt . Ach
dem Gebiet einer Reform der Reichswehr werden weitgehende
Versprechungen in unserem Sinne gemacht. Dagegen weisen
die ohne unsere Mitwirkung sestgestellten Richtlinien aus dem
Gebiete der Schule eine unerträgliche Einseitigkeit auf, die ab¬
zuändern keine Bereitwilligkeit besteht. Bei der Aufzählung
der Voraussetzungen, unter denen der Ausbau des Schulwesens
erfolgen soll, sind die Kernpunkte, staatliche Schulhoheit und
geordneter Schulbetrieb, weggelassen. Die Forderung vollstän¬
diger Gleichberechtigung der konfessionellen und der weltlichen
Schule mit der Gemeinschaftsschule steht im Widerspruch mit
der Reichsverfassung und den Erklärungen , die sämtliche Par¬
teien der Weimarer Koalition zu dem Artikel 146 abgegeben
haben. Die Fraktion ist der Meinung , daß die Grundlagen
des künftigen Schulgesetzes in der Verfassung festgelegt sind und
daß eine einseitige, nur die Wünsche der einen Richtung beto¬
nende Abfassung derartiger Richtlinien den Weg zu einem be¬
friedigenden Schulgesetz verbaut . Weiter sieht die Fraktion einen
besonders bedenklichen Mangel in dem Fehlen wirtschaftspoli-
tischer Richtlinien. Sie muß befürchten, daß der heftige Wider¬
stand der Deutschnationalen gegen die Reinholdsche Finanz-
und Steuerpolitik , gegen eine exportsördcrnde Handelsver¬
tragspolitik und gegen eine vom Reiche maßgeblich geführte
Siedelungspolitik sich versteifen und die gesamte Wirtschaft ein¬
schließlich des Mittelstandes auf das schwerste gefährden wird.
Aber überhaupt betrachtet die deutsche demokratische Fraktion
den Wert solcher Richtlinien als Problematisch, wenn die Zu¬
sammensetzungder Regierung nicht die Gewähr für eine gute
Durchführung gibt. Diese Gewähr ist nicht in einem Kabinett
zu erblicken, in dem Männer eine führende Stellung haben,
deren heutige Worte mit ihren Taten und Worten von gestern
in unlösbarem Widerspruch stehen und in dem ein auch nur
einigermaßen hinreichendes Gegengewicht gegen ihren Emfluß
nicht geschaffen werden kann. Die Fraktion glaubt deshalb,
in der Opposition mit besserem Erfolg für die Erfüllung der
in den Richtlinien gegebenen Versprechungen, für die Wahrung
der deutschen Geistesfrwyeit und sür die Sicherung einer ge¬
sunden Wirtschasts- und Finanzpolitik und einer gerechten
Steuerpolitik wirken zu können."

Berlin, 27. Januar. Die von demokratischer Seite aufgestellte
Behauptung, Marx habe erklärt, eine Abänderung der Richtlinien sei
nicht mehr möglich, wird halbamtlich zurückgewiesen.

Senator Borah für ein freies China.
Washington. 27. Jan . Der Vorsitzende des Anßenausschusses

des Senats , Borah , führte über die Lage in China aus : Die
Politik der Vereinigten Staaten im fernen Osten müsse für ein
freies China eintreten . Seiner Meinung nach könne das Vor¬
gehen Großbritanniens , das eine starke Streitmacht und Flotte
nach China sende, zu einer Katastrophe führen.
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LdermtssMrklljje Nevellblirg.
Gemeiuolltzige Einrichtung d. AmtSkörperschaft Neuenbürg.

Müudelficher.
Vom 1. Februar 1927 ab vergüten wir an Jahreszinsen:

für Guthaben im Giro-u.Konto-Korrent-Verkehr3V,' /°
für Spareinlagen . 5°/»
für Festanlageu: auf 1 Monat . . . . 5Vs '/.

auf 3 Monate. . . . 6 °/».
Gleichzeitig tritt eine gstmäsi'airna Gollzinstn ein.

Die Tier-Bkfitzer
werden auf ihre Verpflichtung hingewiesen, daß fie von jeder
nicht zur Schlachtung erfolgten Tötung und von jedem Ver¬
enden von Pferden, Tieren des Rindergeschlechts usw. spä¬
testens am Tage nach dem Tob des Tieres der Ortspolizei¬
behörde Anzeige zu erstatten haben.

Birkenfeld . 27 . Januar 1927.
Fazler.

Die klnmelöungen
znm Eintritt in die Freiw . Feuerwehr

find in der Zeit vom 1.—IS . Aebrnar d. I . bei dem
Feuerwehrkommandanten oder bei dem Adjutanten oder im
Rathauswartezimmer zu machen. Die Feuerwehrpflicht er¬
streckt sich auf das 20. bis 45. Lebensjahr.

Birkenfeld, 27. Jan . 1927.
Sämltbeitzenamt : Fazler.

Allgemeine Kranken- and Slerkekaffe
der Metallarbeiter Md and. gewerbl. Arbeiter fB.a.T.)

Verwaltungsstelle Virkenfeld.
Am SamStag den 29. Januar , abends '/»8 Uhr.

findet die jährliche

General -Versammlung
im Gasthaus zum . Büren " statt.

TageS - Orduuug:
1. Geschäftsbericht, 2. Kassenbericht,

3. Wahlen, 4. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich und pünkt¬

lich zu erscheinen. Die OrtSverwaliuua.

ztuemthr-KMe Birkttfeli».
Samstag de« 29 . Januar 1927

N Großer
Masken Ball

in dem festlich geschmückten
Saalba « znm „Löwen".

Zwei Musikkapellen! Zwei Musikkapellen!
Saalöffnung 7 Uhr.

Nur anständige Masken haben Zutritt. Der Eintritts¬
preis von 1.50 für Herren und ^ 1.— für Damen ver¬
siebt sich emschl. Steuer und Markenzeichen am Saa 'eingang.

<v»ree « f » io.
Empfehle meine kreistierärztlich empfohlene

Rohlig - Lttenz
für Blähungen , sowie meinen

vlrhlsbertran „Emulsion ,
sehr gut für Knochenbildung, auch für Schweine, sowie meine

ISmtUchLN DrogLn-kMikrl.
Ferner bringe ich der Einwohnerschaft meine
Spezerei - unS Manufaktur-Waren

in empfehlende Erinnerung.
L » rL 8vr »r « i?, Inh . : Martha Genfer,

im Eck.
WSl * SUCSkSIH

zum Vkf. unserer erstkl. bekannten Spezialfuttermittel bei der
Landwirtschaft wirklich eingeführte, fleiß ge, tüchtige Vertreter
in Lebensstellung gegen Gehalt und außerordentlichhohe
Provision per sofort.

Proteua Gesellschaft für Chemie und Futtenvirtschaft,
m. b. H.. Leipzig. 6 . 1.

Abteilung F»tterwi1»elfobrik Leipzig.

Forstamt Neuenbürg.Reisig-Verkauf
am Montag den 31. Januar
1927, nachm. 3 Uhr, an der
Försterwiese aus Abt. Roten¬
bach, Steinbruch, Schlößle und
Eselsbach: 17 Lose Schlag-
raum.

WÜrtt.
Forstamt Laugenbrand.

SWt-DnWlz-
Verkauf

am SamStag den 29. Ja-
nuar 1927, vorm. V»10 Uhr,
in Schömberg im Gasthaus
zum „Löwen" aus Staatswald
Distr. Hengstberg: Rm. : Bu. :
2 Schtr., 54 Klotzh. ; Nadelh. :
41Fo .-Roll.,2Schtr .,160Ta .-
Anbr., 458 Fo.-Anbr., 25 Fo.-
Reisprügel. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.f.H.,
Stuttgart.

Forstamt Wildbad.

RcU-Derkaus
am Montag de« 31. Januar
1927, nachm. 6 Uhr, in Wild¬
bad im Gafthof zum „Anker"
aus Abteilg. Scheurengrund,
Blumenauerteich, Vord.Riesen-
ftein, Eisenhäusle, Sandsteigle
und Schuhmichel: 8 Rm. Na-
delholz-Reisprügel und 3700
geschätzte Nadelholzwellen.
WSrtt .Forftamt Enzklösterle.Ratz- aad
Vmuholz-Vertms
am Donnerstag dev 3. Febr.
1927, nachmittags2 Uhr, nach
Eintreffen des Postautos von
Wildbad her in Enzklösterle
im „Waldhorn" aus Staats¬
wald: Laubh. : Ei. : 1 Roller,
2 Anbr. ; Bu. : 29 Schtr., 14
Prgl ., 2 Anbr. ; Bi . : 1 Schtr.,
1 Prgl ., 3 Anbr.; Nadelh. : 3
Papierroller HI. Kl., 1 Nutz¬
holzanbruch, 8 Schtr., 60 Pgl .,
389 Klotzh. bezw. Anbr. Los-
verzeichnifse durch die Forft-
direktion, GsH., Stuttgart.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

ülettekilM
bei

Schott z. „Traube".

Württ . Forstamt Hoffte«
(Post Teinach).

Freihändig befristeter
Stammholz Verkauf
am Mittwoch den 9. Februar
1927, nachmittags 5 Uhr, im
„Grünen Baum" in Aichel¬
berg  aus Staatswald zirka
1300 Fm. Forchen, zirka 1700
Festm. Tannen. Schriftliche
oder mündliche Angebote in
Hundertteilen der Landesgrund¬
preise wollen spätestens bis zum
oben genannten Zeitpunkt ab¬
gegeben werden. Losverzeich-
niffe durch die Forstdirektion,
G.f.H., Stuttgart.

Schömberg.
Eine guteNitz-M

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

M . Pfrommer.
Bühlhof.

Neusatz.
Verkaufe umständehalber

äußerst schönes

Mt-
l ' /i Jahre alt, 13 Wochen
trächtig, bereits zum Ziehen
angewöhnt.

Ar . « chaible,
Kolonialwarenhandlung.

Wir empfehlen:I» Huber. Gerste,
Weizen und Malz-
keimeamelaffesatler.
Kskf. Letilanäsi'ö!',

Telefon 2.

» mit Huitfeldbinduug
, und Fußplatten
' Mk. 17.50, 18.50,
« Mk. 20.50, 24 50.

MM Lehmmi.
Pforzheim,
Schloßberg 6.

Fahrräder
und Nähmaschinen.
B i r k e n f e l d.

Ein noch sehr guterhaltenerOken
mit einem Kochloch ist billig
zu verkaufen.

Pnittpv Rummel.

Btrkenfekd, 28 . Jan . 1927.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns bei dem Heimgang unseres lieben Va¬
ters, Schwagers, Groß- und Urgroßvaters

Ernst Heinzelmarrrr,
StaatS -Straßenwart a. D .,

von seinen Berufskollegen sowie dem Veteranen-
und Militärverein zuteil wurden, herzlichen Dank;
ferner auch allen, die ihn während seiner langen
Krankheit besuchten und erfreuten und zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

» .Mjg
iMeubllkg
lelepbon Ir . 72.

kcr »"su Im , ^ /ur ^ temder 'y

Die Kunden belieben ihre Kontobücher  in
laufender Rechnung zwecks Vornahme des Abschluffes
hereinzugeben.

Gewrrbebarrk Neuenbürg
e. G. m. - . H.

KriMMill Wüibklg.
Am Sonntag den 30. Januar findet im „Löwensaa!" die

Abend-Anterhattmrg
-es Kriegervereius

statt. Anfang 7 Uhr. Saalöffnuug 6 Uhr.
Eintritt für Mitglieder 50 Pfennig und Einführuug

einer Person gestaltet. Nichtmilglieder1 Mark.
Freunde und Gönner der Sache find freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
Calmbach.

Samstag und Sonntag

Mktzclsuppe
bei

Alb. Karlh zum„Bahnhof-.
Suche per 1. Februar oder später gut gelegenes

in Herrenakb oder Umgegend, oder sonst an einem schö¬
nen Platz des Schwarzwaldes zu mieten evtl, auch zu kaufen.

Angebote an Jakob Rtuklef, Hockenheim (Baden),
Otto-Straße Nr. 15,

Karlsruhe.
Ein großer Transport schwerer und mittelfchwerer

bkWer Wrilk
steht ab morgen zum Verkauf und
Tausch und ladet Kauf- und Tausch¬
liebhaber freundlichst ein

Emil Schwarz,
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t .5!
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